
A kann bis ZlU' Langzeitgrenze von 8 ZE ausgedehnt werden; 
Koslen = 80 GE. 

E läßt sich jedoch nicht bis zu der mit optimalen Kosten ver­
bundenen oberen Zeitgrenze von t4 ZE ausdehnen, weil die 
hitische Parallelzeit nur 7 Einheiten beträgt. Damit ist die 
Streckung nur um 4 ZE durchzuführen. Die Neukoslen be­
tragen dann 7,09 GE. 

Bei L und K ergäben sich aus der obigen Aufslellw1g zusam­
men maximal 17 Zl;;. Auch das ist nicht allsnutzbar. Nach der 
Wertfolge (WF) ist die zeitliche Streckung von K koslengün­
stiger ;lls die von L. Dehnt man aber l( bis zu seinem höch­
sten ZeitgTenzwert von 7 Tagen, bleiben nur 3 Tage für L bis 
zur entsprechenden Dauer des zeit parallelen kriti schen Weg­
teils übrig. Technologisch ist das nicht zu realisieren; die 
Mindestdauer von List 5 ZE. Folglich streckt man kosl en ­
günstig K nur auf 5 ZE und erhält die Neukosten NKJ( = 
14 GE. 

H wird um 2 ZE bis ZUr entsprechenden kritischen ZeitgreJlze 
gestreckt, die Kosten betragen dann 

NKn = 10 -
10 8 

(7 - 5) = 9,43 GE. 
12 5 

Die niedrigsten Mehrkosten für beschleunigte Projektfertig­
stellung bzw. Arbeitserledigung, das Optimum bei den gege­
benen Bedingungen ist als Summe der folgenden Liste zu ent­
nehmen: 

A 
B 
C 
D 

80,00 GE 
10,00 GE 
13,00 GE 
10,00 GE 

E f'e 7,09 GE 
F f'e 36,00 GE 
G f'e 4,00 GE 
H f'e 9,43 GE 
I ~ 12,00 GE 
K f'e 1.4,00 GE 
L ~ 20,00 GE 

Gesa mt: 215,52 GE. 

Bei dem Netzdiagram m mit kürzesten Aktivitätszeiten und 
höchsten Kosten sind bei 18 ZE des kritischen Weges 243 GE 
erforderlich. Durch die überlegte Ausdehnung der nichtluiti­
sehen Aktivitiiten nach der gezeigten Methode ist eine Ein­
sparung von 

(243,00 ~ 215,52) GE = 27,48 nachzuweisen , das sind 

100 0/ . 27,48 = 11,31 %! 
o 243 

Sie sollten als Vuung einmal versuchen: 

1. die niedrigstmöglichen Kosten mit Hilfe der Aktivilä ten­
liste und des Netzdiagramms selbst zu finden, 

2. die Kostenoptimierung für das gleiche Nelzdiagramm 
dmchzuführen, wenn innerhalb der Kooperationsgemein­
scha ft 30 ZE als bindender T~rmin gegeben wird. 
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Ing. G. ZAUNMÜllER, KOT' Zum Leistungsvermögen des Traktors ZT 300 

Der Traktor ZT 300 wird im Traktorenwerk Schönebeek 
gefertigt. Entsprechend seiner größeren Motodeistung und 
bei richtiger Anwendung seiner beso nderen technischen Ein­
richtungen, wie z. B. Regelhydraulik und Antisehlupfein­
richtung, steigt die Zugfähigkeit und die Produktivität des 
ZT 300 gegenüber den bisher in der Landwirtschaft ei n­
gesetzten Standardtraktoren erheblich. Bei zweckmäßigem 
Einsatz - insbesondere mit geeign e ten Geräten - kann die 
allgemeine Verwendung der kosten~lUfwendigeren AJlrad­
und Kettentraktoren reduziert werden. 

Der Einsatz. des Traktors ZT 300 ist hauptsächlich fü r 
folgende Arbei ten vorgesehen: 

Bodenbearbeitung (Pflügen, Schälen) 
Saatbettvorbereitung (Grubbern, Feingmbbern. und 

Schleppen in großer Arbeits­
breite) 

Bestellung (Drill en und Kartoffellegen unter 
schweren Bedingungen) 

Ernte (Zug und Antrieb von VolIernte­
maschinen für Kartoffeln und 
Rüben, Häckseln von Futter) 

Transport (für Feldwirtschaft und Nah­
ziele) 

Sondereinsatz (für Forstwirtschaft und Indu-
s trie) 

Für den Tralüor ZT 300 wurde als Bauform der hinterachs­
getriebene Standardtraktor gewählt. Obwohl die Ausn.utzung 
der 1\aktormasse zum Erzeugen von Zugkraft bei Ketten­
und AI.lradtrakt.oren im Hinblick auf die Aggrega tierung 

• VEB Traktorenwerk Scl1önebecl, 
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(Arbeitsmaschineneinheit Traktor-Gerät) weniger proble­
matisch und besonders bei extremen Einsatzbedingu.ngen 
auch g ünstiger ist, ergeben sich einsatzökonomische Vorteile 
bei Verwendung eines Standard traktors. Hierzu werden 
nachfolgend einige Ausführungen gemacht. 

Zugfähigkeit und Arbeitsgeschwindigkeit 

Zur Abstützung der ZlIgkrä fte werden bei den genannten 
unterschiedlichen Fahrwerken im allgem einen die in Tafel 1 
genannten Masseanteile zur Nutzung anges trebt. 

Die gegenüber dem stationären Zustand veränderte Achslast­
verteilung im Betriebszustand resultie rt aus der Tatsache, 
daß durch die Zugkraftkomponen te und dmch Masseanteile 
angebauter oder aufgesattcJter Geräte - ihre vVirkung 
basiert auf den Steuerfunktionen der Hydraulikanlage (Anti-

Tafel L AchslaSlverteiluug bel den verschiede ne n Tral\:torb auo. rten 

Tral{ torenart 

Hinterradgctr, 
S tnndul'd trak tor 
A IIradtrak tOl' 
(gleich große 
Räder) 
Kette ntral<tor 

Anteile d. ges. Masse 
(s tatisch) 

Vorder- Hinter-
achse achse 

30 .. . ,35 % 65 ... 70 % 

Anteile d. gcs. Masse 
im 13ctriebszustand 
Vordcr- Hinter- für die 
achse achse Zugkraft 

15 ... 20 10/ 0 80 ... 8.5 % 80 ... 85 % 

55 ... 65% 35 ... 1,5% .50% .50% 100% 

Vord erer Tei 1 dcs 
I<ettenlaufwcrks 
höher belastet 

etwa gleiche Be­
lastung des gesamten 
I<ettenlaufwerJ<s 

I In der DDR müssen It. StVZO b ei Transport auf öffentlichen Straßen 
' mindestens 25 010 der Gesnmtmasse (Traktor und Anbaugerätemasse) 
a ls Belastung der Vorderachse zur Gewährleistung der Lenksicherheit 
im statischen Zustand vcrbleib~ n 
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. schlupf, B:egelung des Gerätes auf A,rbeitstiefe) die . 
, Vorderachse ' entlastet;. und die Hinterachse entsprechend 

belastet wird. Wasserfüllung im Reifen und Ballastmassen 
. sind weitere Maßnahmen, um eine Veränderung der Achs­

lasten herbeizuführen. 

.Die aufzubringende maximale Zugkraft bei den vorgenannten 
3 Laufwerksformen der Traktoren beträgt (vereinfacht be­
trachtet) auf ebener Fahrbahn: 

Zm .. " = eh max . I1max und 
beim Ketten- und Allradtraktor 

Zmax = Gges . 11m .. " • 

\ Es bedeuten: 

Zmax max. Zugkraft 
eh max max . betrieblicheo Hinterachslast des Standard-

traktors 
. egeS Gesamtmasse des Ketten- bzw. Allradtraktors 

11m .. " max. Transmissionsfaktor. 

Da Allrad- und Kettentraktoren - wie obige Beziehungen 
zeigen - neben der Gesamtmasse, die zur ZugkrafterzeuguJlg 
herangezogen wird, auch günstigere 11-Werte aufweisen 
(wegen der größeren Bodenberührungsfläche der Triebräder 
bzw. der Ketten), können sie verhältnismäßig grö'ßere Zug­
kräfte als Standardtraktoren abstützen. Demgegenüber 
treten jedoch einige Nachteile bei diesen Tral,toren auf, so 
daß letzten Endes der beabsichtigte Einsatz eines Traktors 
die Wahl seiner Bauform und somit seines Laufwerkes be­
stimmen. Einige Nachteile dieser Art sind: 

aufwendigeres Laufwerk bei Ketten- und Allradtraktoren 
und aufwendigeres Triebwerk bei Allradtraktoren ; 
größere Fahrverluste bedingt durch höhere traktorseitige 
mechanische Verluste und teilweise auch größere fahr­
mechanische Verluste; 
höhere Einsatzkosten bedingt durch größeren Betriebs­
mittelaufwand und höheren Verschleiß; 
wesentlich geringere Universalität im Einsatz. 

Somit liegen beim Einsatz von Traktoren der 3 genannten 
Laufwerksformen unterschiedliche Bedingungen vor, die 
je nach Verwendungszweck des jeweiligen Traktors beson­

. ders berücksichtigt werden müssen. 

Beim Allradtraktor (mit gleich großen Rädern) und beim 
Kettentraktor wird eine optimale Zugfähigkeit erreicht, 
wenn eine ausgeglichene Achs- bzw. Kettenlastverteilung 
erfolgt. Bei modernen Standardtraktoren ist die Achslast­
verteilung und damit die Zugfähigkeit nur in enger Wechsel­
beziehung mit den Geräten - Aggregatierung - zu beein­
fluss en und damit in hohem Maßc von der Art der Bedienung 
abhängig. 

Im allgemeinen gilt für den Einsatz eines hiDterachsgetrie­
benen Standardtraktors, so auch für den Traktor ZT 300, 
daß größtmögliche Masseanteile des Traktors selbst und 
ebenfalls auch 'Massea nteile des jeweiligen Gerätes auf die 
Triebachse verlagert werden, um bestmögliche Zugkräfte 
bei geringem Radschlupf zu erzielen. 'Wird hiernach im 
praktischen Einsatz verfahren, so widerspiegelt sich die 
energetisch-ökonomische Überlegenheit dieses Tra ktors 
gegenüber Traktoren mit Speziallaufwerk (z. B. Allrad- und 

. Kettentraktor) in den Einsatzkosten . Das Laufwerk eines 
Standardtraktors - nur Hinterachsantrieb - stellt ener­
getisch die verlustärmste und im konstruktiven Aufwand 
zweckmäßigste L'aufwerkskonzeption dar. Die Anwendung 
von angetriebenen Vorderachsen bei Standard traktoren 
(z. B. Belarus, U tos) steht hierzu nicht im Widerspruch, 
wenn damit die Erweiterung des Einsatzbereiches (z. B . 
Hangeinsatz) des Standardtraktors beabsichtigt wird. 

Neben dem Erreichen bestmöglicher Zugkräfte kommt es 
ebenso darauf an, den Traktor ZT 300 möglichst bei opti­
maler Fahrgeschwindigkeit einzusetzen. Optimal bedeutet 
hierbei, so schneU wie möglich zu fahren bzw. die Wahl 
der günstigsten FahrgeschwiDdigkeit vor eine hohe Zug­
krafta usnutzung und damit eine max. Arbeitsbreite zu 
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.0%30 20 /0 0 

Radschlupf 7,5 

13i1d 1. Einsatzgebiet d es Traktors ZT 300 (Fahrbahn: anlchmiger 
Sand bis lehmiger Sand) i a günsligster Feldeiusa tz, b Zug­
kraft a uf fester Straße 

500 
I 

10')'0 JO 20 /0 0 
Radschlupf 

\ 
\flD/2 

/5 20 
fohrgesdlwindigkeil 

Bild 2. Einsatzgebiet des Traktors ZT 300 auf sandigem Lehm bis 
Lehm: a günstigster Feldeinsatz, b Zugkraft auf fe s ter Straße 

stellen. Untersuchungen in der Sowjetunion mit Standard­
traktoren hinsichtlich ihres günstigen Einsatzes führen eben­
falls zur gleichen Auffass ung [1] [2]. 

Zugkraft und Arbeitsgeschwindigkeit führen zur Nutz- bzw. 
Motorleistung aller Arten von Traktoren. Vereinfacht dar­
gestellt besteht folgender Zusammenhang. 

Nnutz = N mot · 11 gesTraktor [PS] 

Hieraus errechnet sich bei Kenntnis der erforderlichen Zug­
kraft des Gerätes die Arbeitsgeschwindigkeit des Traktors: 

V = Nnutz ' C [kmJh] 
Z 

Es bedeuten: 

Nnutz 
Nmot 
1) geSTraktor 

V 

Z 
C 

nutzbare (effektive) Leistung in PS 
erforderliche Motorleistung in PS 
Summe aller mechanischen und fahrmecha­
nischen Verluste 
effekt. Arbeits- bzw. Fahrgeschwindigkeit 
in kmJh 
erforderliche Zugkraft des Gerätes in kp 
Dimensionskonstante = 270 

Die Beträge dieser Einsatzwerte Fahr- bzw. Arbeitsges~hwin­
digkeit und Zugkraft beim Traktor ZT 300 in Zuordnung 
zum Triebradschlupf zeigen Bild 1 und 2. 
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DilJ. 3. Zu;::!'lanft- und Zllg-l('islulI~sv(' rglci c h d er Traktoren ZT 300, 
U (5;)0 lind ns OI/ lIO (PahrbHhn: sa ndige r Lehm); a Traktor 
ZT aoo, J!.G = 6030 k~ mit Da ll as tm asse oj a' Traktor ZT 300, 
EG = 1.650 Jq~ ohne Da llas tm assen i b Tral<lor U 650, EC = 
3!1I0 kg lIlit Ball"tn,"ss<ll; c 'J'r"ktor ns 01/lo0, EG = 3300 kg 

Die diesen Bildern zugrunde lipgpnd en Mpßwel'le stellen llUI' 
die Größenordnung Guf den verschiedenen Böden UIÜPI' 
mit.tlPr(,1l Bedingung-<'ll dar. Entsprech end d e n vielschich­
tigen IGml wirtschaftlichen Eillsa tzve rhii I tn issen - insbesoll­
dl'l'e e[Pr \Vittel'ltng - und de li vel'schied ennrtigen Aggrega­
tieT'lll1g-szllstiinden (Traktor und G er ti t ) treten Schwankungen 
zu höheren lind auch gpringel'I'1I \Vl'I't(, 1l a uf. N a ch Bild 1 
liegt auf leichten bis mittk"l' Jl Ackerböden (anlehmiger bis 
lehmig( 'r Sand ) der g-lills tigs te Fplde in satz bc r( 'ieh lIntl'l'ltalb 
1700 kp ZlIgkrafth('dad der Gprii te llnd be i e ine r Arbeits­
g(' schwindigkeit um od el' libe r 7,5 km / ho 

Dipse 1(pnnwel·te bring('n die g('rings t (' n (' Jl (' rgetisdll'll Ver­
lus te uud die Iwste AllSIIllI 7. ung eks Tr3ktors, dn zu holte 
ZugluGf'tanfordernngen nuf kieht,' n Böd en bCSOlld'TS zum 
Anstieg des Tl'i"bradschlupfes führen und somit zu einer 
unmittelbaren ]':rhöhullg ekr ' :('flus t I(' is tung·. 

nicht\Vcrte für die ZlIgfiihig'keit a ur mittl e r(' 1l bis sclmcren 
j\ckerbüe],-Il - sandiger Lehm bis L ehm - zeigt Bild 2. 
B('i tJ"1l Bild 2 zllg-l'Itndl' f!'(·I(' gtf' lI Fnhrbahnvl'l'hiiltnissell 
liegt t!('J' güJlstigstc Einsnlzbcl'cieh besollders lwi der Boden­
bearbeitung lllltcrhnlb einer Zugkml't von 2700 kp und ober­
halb eier Arbeit,geschwindigkeit ,'on G km/ho Diesc Zu­
sammenhiingc bed,'utf'll Guch hie r, d a ß es zwcekmiißig ist, 
im prnktiscllPn Einsatz. 7.. B. I)('im Pflügen, zugllnsten einer 
höherl'n Al'beitsgesehwindigkeit (bis <'l\VD 8 km/h) die 
Arbeitsbl'cile zu verring, ' rn. Die günstige Ge tri ebcabstuItlllg 
dps Traktors 7.1' 300 lind die unt(' r Lnst schaltbGl'C 
Stufe cl'lnöglichell (,ln(' Angkichllllf!' an di e Zugkistungs­
Iwrn', wie sie bis l,,'r I)('i lInsere n TJ'3ktoren nicht e'Teicht 
werden konnt(' . ])ies wirkt s ich besonde rs pos itiv auf 
wech selhnften Böclen oder \ln e b(' \) (' m Ge lände aus [3J. 

Vergleich der Produktivität des ZT 300 
mit der anderer Traktoren 

Die mögliche Steigerung (kr Arb(' it s produktivitä t in unserer 
sozialistischen LandwirtselInr t mit de m Tra ktor ZT 300 wird 
in dn encl'getisch-agrot(' chnis che ll \Vi,.[<ung mit den Tra k­
toren U 600 lind ns 01 (pionic ,-) " e rgli ch en. Diese Vcrgleich~­
tra ktoren wurden gewühlt, wcil sie dlll 'eh sp ezifische Eigen­
IH·iten r('priisentativ sind. D e r Trakto r U 650 vcrkörpert 
den geg('[lwürtig- in größere r Stüc kza hl vorhnndenen lei­
stungsstiirkst('1l StandGrdtrclkt.o r, d e r Traktor RS 01 (Pio­
nier/Harz) besitzt in der landwirtse ha ftli ch en Praxis als 
Standardtraktor wegen sein e r robu s ten Aus fülu'ung und der 
verhültnismüßig geringen Eins a tzkos ten g"genüber den ver­
gleichbaren Trnktor(,1l de r R S 04 bzw. RS 14-B3l1l'eihc 
noch pinen rehtiv t'lOhen G ebrau c hs we rt. Darüber hinaus 
ist di,~ Motorleistung ide ntisch mi t de r d e rze itigen mittleren 
Leis tung je Traktor ,'OU e t wa 1.0 PS' . 

Ma n hat somit einen dire kten Ve rgle ich z wischen d e r dn­
zeitigen mitlleren Twktorenproduktivitiit und de r möglichen 

1 Ende d. J. J966 weist die Stalistik 37 PS je Tra ktor im Durchschnitt 
aus 
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Steigerung der Produktivität beim Einsatz des leistungs­
starken Tr::tktors ZT 300. Im Bild 3 ist dieser energetische 
Vergleich zusammengcfaßt. Die Zugfühigkcit der Vergleichs­
tmkLoren ist unte r g ki ch en B edingungen ermittelt worden 
und in d('n Koorelin n t en 7.u g kraft-Schlupf dargpstpllt 
(linker BiLdtcil ). 

Die wes(,lltli ch größe l'( ~ Zugfiihi g ke il. des Traktors ZT 300 
auch ohne BalLas tmassen is t im Hinhliek nuf die Steigerung 
der Arbeitsproduktivitiil "bcll so von Bedeutung wie eine 
größere installie rte Motorle is tung. Für die Bodenbearbeitung 
hnt dies Z . B. z ur Folge, daß mit de m Traktor ZT 300 mit 
einem oder zwei Schare n m ehr und darüber hinaus au ch 
noch tie re r gepflügt we rden ka nn al s" es bisher möglich war. 
Für die H e bung d er Bode nfru chtba rkeit is t Z. B. ein tieferes 
Pflügen eine notwendige Vora ussetzung. Die Möglichkeit 
der Vel'Ünde rung d er rür die Zugfähigkeit notwendig<'11 
Gesamtmasse, illsb esondere jedo ch deI.' TriebGchsmasse im 
weiten Bereich , scha fft b('im Tr"ktor 7.1' 300 die Voraus­
setzung-, für die unte rs chi('dlichsten Einsatzbedingungen 
besonders ge eignet z u se in . Diesem Gesichtspunkt wurde 
bei der Konstruktion eies Tra ktors besondere Bedeutung 
beige IlWSSP 11. 

Da im Bild 3 nlll' die ZugfiihigkPit b('i Clngphiingten Gerüt<'!l 
verglicheIl wurde, ist im p[';)ktisch~n Einsn tz bei richtiger 
AnwendlJl. g und Au s nutz ung lkr angeführten zusützlichcll 
Ein"ic!ttungcll I)(' im Trnkto r 7.T 300 eine ,,-eitere Erhöhung 
der 7.lIgfiihigke it z u ve r ze iehnl'll [I.]. 
Die Pl'Odukti"itiit cl('r V"rgki c: hs t"aktoren ist im Bilcl :3 g('­
kennz('iehnet durch die L (' is tungsh y perbel dieser Traktoren 
in den Koordinate n Zugkra ft ulld F a hrgeschwindigkeit. Die 
eliesl)('z ii g lich e n Kurven s te lle n nutz bare \Verte dal·. 

Bei gleicher Zugkrartabfordl'l'ullg durch das Gl'l'iit "on Z . 13. 
1;')00 kp is t b(' i den V<'J'gll'i chs tra k tore n ein Pl'Od u k tiviLii ts ­
"erhiiltllis d e r F a hrgesc hwindigkeiten von 1: l,fD : 2,'10 z u 
,'crzeichnen, w('nn vom Tl'a ktor .,Pionie r" (Harz) nls llczngs­
basis nllsgega Jl~e n wird. ])ies bed"lltl't., daß beim l':insntz 
des Traktors ZT 300 in ein em In nd wirtschaftlichen Betrieb 
- def' g'('miiß d em s t a tistiseh (' l\ Mitt('[wert Motorlc-istllngen 
von ;'0 PS je Trnkto .' 3uf"",,ist - durch cli,' iustallierte 
J\Totorl"istllug und die mod,'l'Il1' Ausfi,hruug des Traktors 
ZT 300 eine Stcige l'll11g der Pl'Oduktivitüt 3Ur das 2,;jrache 
erreichbar ist. 

l~egcnlillf'r dem Tra kto r U 6.')0 ist unu,,' den gleichen Be­
dingungen ('ine Erhö hung d'T Arbeitsleistung des Tra kto­
risten um e tw a das 'l ,6fil ch e möglich. PÜI' die Gnc!"reh 
EinsGtzgebiNe (' i 11 (' 5 S tnnd a rdt.raktors, wie Z. B. Ernte­
maschinenein satz lind Trans po rt - inslwsond,'rc 13ezligs­
und Absatztrnns po rte - SIc ht mit d"!ll Trnktor 7:[ JOO 
aus \'(' ;che nde Zugfähigkeit und Ant"i" bslcistung ZJll' V<'I'­
fügung, um nu ch in cli('se n Einsat.zg l'bi<'tell for'lsehrittli che 
Arbeits leis tllng(,' l ('['z iele n z u künn"n : t, ]. 
Zugkrn ft- llnd ki s lllngsa bfOl'd"rlldl' Ger;; te und Maschine n 
sind hierf;;r j (' clo ch notw(' ndige Voraussetzungen, die d('l'zcit 
noch nicht in bdriedig(' n(kJl1 Maße bestehen. Ist mnn sich 
im Grundsatz (' inig , d a ß da s Primnt rwi jeder Aggregntiel'llng 
beim Traktor li ('gt , d . h. , dnß G,' reite und Mnschill"11 an die : 
Leist.lIngsbedingull g ('f1 d, 's Traktors angppaßt \V('rdclI mÜSSPII, 
so sind optimale L ös ungen ki cht IICr!wizurühn'n. 

Bild 4 k('nnzciehnc t am B(:is picl PflOgen elie Einsatzbe"I'iclH) 
der betrachteten hint(, lTachngl'lri('brll('n Tr<lktoren. GII'ich­
zpitig soll damit a uf d en s innvolkn Einsatz von Stnnd:lrd­
tra ktoren, ins l)(' solld cre a u f sc h ",eren BöelcIl h ing-cwiesen 
",erden. 

Bei symmetri sch er Zugkraftbelastung I)l'stimmcn beim Pflü­
gen inn erhaLb d e r Furch e die Spurweite Ullel die Zugrühigkeit 
des jew('iligen Tra kto rs di p m öglich e J\'Iindestarbeitsbreite 
unel somit die Eins3tzfiiltigl,(' it auf schweren Böden. 

Diese Zu snmn1f'nhCinge v e rdie n('n besollelers beachtet zu 
werelen, wenn die Eillsatz mögliehkeite n VOll Stallclanltrak­
toren bzw. c1ie d es Traktors ZT 300 auf seh,' schweren , stark 
abgetrocknet e n Böd en e rörte rt we rden . Das Bild zeigt nuch 
eindru cks voll c1('n Fortschritt, de n man mit d"lTI Traktol' 
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ZT 300. beim Pflügen gegenübe1' den anderen Traktoren er­
zielen kann . Wie man sieht, ist es mit dem Traktor ZT 300 
möglich, schwerere Böden, z. B. mit einem spez. PClugwider­
stand von 90 J<pJdmz gegenüber 75 kpJdmz bzw. 55 kpJdm2 

bei m Traktor U 650, zu bearbeiten oder bei gleichen Böden 
tiefer zu pflügen und somit zur Hebung der Bodenfrllchtbar­
kei t beizu tragen. 

Ein Bod('JI von etwa 5:5 kpJdm2 Pflngwidersta nd kann 
z. B. mit dem Traktor ZT 300 30 em tief gepflügt werden, 
vf'rgleiehs\\'eise dazu würdeu die Tr<lktoren U 650 und Pio­
nier bzw. Ha,'z ein Schar w('niger und nur eine Arbeitst.iefe 
von 20 em zulassen. Verringcrt man beim Trahor U 650 
elie Spurweite - im praktischen Einsatz ist dies lwum zu 
erwarl en - so wäre mit diesem Traktor lloch ei ne Arbeits­
tiefe von 25 cm möglich. 

Da bei Bild {, vo n vergleichbaren Bedingungcn der Zug­
fähigkeit gemäß Bild 3 ausgegangen wurde, sind gegenüber 
~en pral(tischell Bedingungen gleichermaßen Schwankungen 
vorhanden. 

Im Bild 5 ist ein Vergleich der Fläche nleistungen (Pflügen) 
zwischen einem 40-PS-Slandardtral<tol' mit Anhängepflug 
(Pioni"I') und dem Traktor ZT 300 - in Abhängigl<eit vom 
spez. Pflllg\Yidcrstand - darg('st('lIt. 

Nehen dern naturgerniißen Ahsinken der Flüchenlcistnng 
beid er Tra kt.oren, bei zunphmend(,11 Anteilen abschlümm­
barer B esta ndteile des Bodens, tritt beim 40-PS-Trai<tor 
wegen der vor allem konstruktiv beding t('n ungünst.igeren 
energetischen Situalion' <'ine zusätzliche Verminderung der 
Flächenleistung allf. Di<,s wirkt sich auch unmittelbar auf 
die Kosten je b<'a rbeiteter Fläehenc inheit (Pflügen) aus 
(Bild 6) . 
Während bei m Traktol' ZT 300 auf Grund seiner günstigen 
Getriebcabstufung und der ullter Last schaltbaren Stufe in 
Verbindung mit der R<'gelhydraulik bzw. dem hydl"Uulisehell 
Antisehillpfsystem das Arbeiten im Bereich der Leistungs­
grenze in vielen Fällen möglich ist, trifft dies für den zum 
Vergleich stehenden 40-PS-Standardtraktor (Pionier) mit 
Anhängep flug vi<'l weniger zu. Deshalb ergibt sich im 
praktischen Einsatz häufig noch eine Veränderung der 
Fläehenleistungs- und Kostenverläufe zu Ungunsten des im 
Bild 5 und 6 dargestellten 40-PS-Traktors. 

Besonders im Hinblick auf eine weitere Steigerung der 
effektiven Lohnkosten ist eine E insparung an Arbeitszeit 
von großer Bedeutung. Ebenso verhält es sich mit den 
Gemeinkosten, die den in Tafel 3 a usgewiese nen 'We rt in 
MJh wei ter nach oben vcrschieben werden. 

T Are12. Flä.chenleislung und Kosten vl"'rschicoener Arbt'ils31'l.ell bei dl..'n 
Traktoren ZT 300 und MT5 -50 

Arbeitsart 

Drillen' 
Silomaisernte, Ertrag 
50 t/ha (Kosten ohne 
Abfuhr) 
Feldfu tterernle, 
Ertrag 25 t/ha 
(Kost.en ohn e 
Abl.uhr) 
Kartoffellegen 
(Nachfülle n von 
H and, I(os ten ohne 
5aatgullraDsport) 

Fläclwnleistung 
in halh 
ZT 300 ~I "1"5· 50 

4 ... 4,5 2,0· . . ~,5 

0,.35···0,4 0,23· ·0,27 

0,47. ··0,53 0,3 ···0,J5 

1,1 ... 1,3 0,5···0,6 

I 5chiaggröße beeinflußt die Kosten erhehli c h 

v r dahrenskos ten 
in "'/ha 
ZT 300 MTS-50 

7,50 9,50 

lOS 130 

45 54 

33 44 

Tafel 3. Kosten/ha beim Pflügen auf schwereren Böden 

Trak tor 

ZT 300 
RS 1,0 

MT5-50 
Utos 65 1 

374 

Kosten 
Mlh 

19,35 
9,97 

12,25 
14,97 

Leistu ng Kosten 
ha/ h M/ha 

0,6 32,12 
0,2 49,85 
0,35 36,31, 

O,1t2 36,00 

rI:' _ 
, ... 

" 

100.-----r..-r--r--'-.--------,----...,..,------, 
kp 

iJäii 

~ ~------4-4r\-\-~-r\'---~----~-----_4 

0.5 1.0 /,15 I 1.5 I ZO m 1.5 
Arbeilsbreile milzr JOO I 

I I , I I I I I 
0.5 al5 0.85 10 I 1/5 l?5 m 1.5 

U6!JO ---
I I I I I 

0,5 al5 0;5 IIJ m 115 
Pionier (Hor I) 

Bild 1,. Einsatzber eich der Vergleichstraktoren ZT 300, U 650 und 
RS Ol/40 (Pionicr, Harz) bei s)'mmelrischem Zug und ver­
gleichbarer Zugkrnfl; 

Bez. Traktor Zugkraft· vergleic h bare 
vermögen Arbeitsbrl'ite 
kp m Anzahl d. 

Furchen 

a ZT 300 "" 2000 1,1'> 3 
b U 650 bei Minimalspur "" 121:\0 0,85 2 
b' U 650 bei No rm.lspur 

"'" 1500 mm "" 1280 1, l5 3 
1\ S 01/',0 "" 1100 0,95 2· . ·3 

---

50 70 90 kp/dll' 110 
spei. ßodenwide!slond 

Bild 5. Fläc henleistung bei optimaler Aggregatierung- und Pflügen an 
der Leistungsgrenze; a 90·P S-S landa rdlrnklor mit Regel­
hydraulik und aggrcgatiertem Pflug, b 40-PS'Standardlraktor 
mit Anhängepflug 

Bild G. 

10,----- ----.,----- .... - ----, 
M 
ji{j 

~ 601- ------1--- -:-­
B 
~jOl-----~---.~l~ 
~ 
~ 
~1.0 
l§ 
~ 
~ JOf----..t4'--1--7Tt;.H'Fll--'---..::..j.­
~ 

~m~~~~~+_---~------_4-

50 
S{JeL80denwiderslond 

Kosten für Pflugarbeit bei oplimalf'r Aggregatlf'rung und 
Pflügen an der Leistungsgrenze (ohne Gerätel,osten), 25 eIn 
Arbeitstiere; weitere Erläuterung s. B ild 5 
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'Yeitere Anga"&en zu den Einsatzkosten verschiedener Ar­
beiten enthält Tafel 2. Hier wird der Traktor ZT 300 mit 
dem Traktor MTS-50 vel·glichen. Diese \Verle wurden in 
umfang-reichen praktischen Einsatzversuchcn crmittelt [5J. 

Zusammenfassung 

Dic II<1uptfaktol"l'n der Pro(!uktivitiit des Traktors ZT 300, 
S(' illC Zugfühigke it , seine ,;\rbC'iLsgC'schwindigk('it und einige 
ökonolllische Dnt C'!I, silld mit im Einsatz bcfindlich('n Tmk­
tOI'{'1l verglichclI. 

Di,' im Traktor inslallicncn tcchnischell Cinriclll:lIl1gen z ur 

f 

Ausnutzung seiner Zug- und LeistWlgsfähigkeit müssen Im 
praktischen Einsa tz voil genutzt werden, 

Die Einhaltung der dargelegten Betriebs- und Einsatz­
bedingungen ergibt ökonomische Vorteile. 
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M, DOMSCH. KOT' 
Dipl.-Agr. M. SÜNDER' Untersuchung zur Verbesserung der Zug sicherheit des ZT 300 

1. Aufgabensteilung 

Für Traktoren bis zur 1,4.-l\Ip-Zugkraflldassc wenlen zu:(" 
Grundbodenbea rbeilung meist Anbaugerälc eingesetzt. Als 
Voraussetzung für einen hohen encrgetischen 'Yirl<ungsgrad 
muß das jeweilige Gerüt ent sp rechend den Bodenverhältnis­
sen oder der verlang-t en Arbei tstiefe an dcn Traktor kinema­
ti sch richlig angebaut werden. Um z. ß. sch on auf mech:lI1i­
schcm W ege ein e möglichst hohe Triebnchslast und damit 
Zugfiihig-keit des Traktors zu erreichen, wurd en von un s die 
Ticferlcgung der Anlen kpunkte a1l1 Feingrubber B 230 und 
an der Kartoffellcgell1aschine 4.-SaBP 62,5 vorgeschlagen [1]. 

Bei den von Hand einstellbaren hydraulischen Antischlupf­
cinrichtungen (RT 325, MTS-50) oder der Regelhy?raulik 
(\TM, ZT 300) haben die Stützräder am Gerät nur noch die 
Aufgabe einer Ti efenkontrolle oder können evtL ganz weg­
fallen [2J. Längere Gcrä le, wie der 4.furehige Anbaupflug 

, B 126, erfordern aber zur exaklen Tiefenführung noch em 
zusätzliches hin teres Stüt zrad. 

Bei den mehr als 4.flirchigen Sattel pflügen wird durch die 
Regelvorgiing-e der Traktorhydraulik nur der Masseanleil 
vor dem Pflugschwerpunkt erlaßt, während der etwa gl eiche 
Masseanteil hinter dem Schwerpunkt vom hinteren Stützrad 
voll getragelt werden muß und auf nachgiebigen Böden einen 
erheblichen Rollwiderstand verursacht. Daraus erkläl't sich 
vielleicht auch die Meinung der Praxis, daß der Anbaupflug 
B 126 vergleichsweise leichtzügiger sei. 

\Venn es gelingt, diesen Lastanteil von Sattelgeräten teilweise 
auf die Triebachse des Traktors zu verlagern, würde sich bei 
verringerlem Rollwiderstand des Gerätes dessen Zugfähigkeit 
verbessern, so daß bisher notwendige s tatische Zusatzmassen 
auf der Triebachse des Traktors eingespart werden können . 
Vor allem auf elen leichteren Böden könnte der ökonomische 
Einsatz der schwereu Technik in den Spezialbrigaden der 
KooperaLionsgemeinschaften dadurch erleichtert werden. 

2. Bisheriger Stand der Masseverlagerung 

Schon bei den alten Traktoren ohne Dreipunktaufhängung 
hat man mit Erfolg deren Zugsicherheit durch höh ere An­
hiingung der Gerüte an der Getri eberückwand verbessert r31 
[4.] [5J. Die mögliche Zugpunkthöhe wurde begrenzt durch 
die noch erforderliche Restlast auf der Traktorvorderachse zur 
SichcrsteIlung der Lenkfilhigkeit. 

Alle bi sher bekannt gewordenen hydraulischen Vorrichtungen, 
z. B. "l\1ultipull" von Ferguson, können nur Vertikalkriifte 
von Anhängegerä ten usw. mit s tarrer Anhängevorrichtung 

. Inst itut (ür Acker- und Pflanzenbau Münchebel'g der DAL 
(Gf. Direl<tor : Prof. Dr. EICH) 
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auf ni e Traktortriebachse übertragen, wobei die Größe der 
Hubkraft durch regclnJ e Steuerelemenle der Hydraulik ein­
gestellt werd en kann . D:.ls ist bei Saltelgeräten, die an der 
Dreipunklaufhüngllng angebaut sind, nicht möglich [6J '7J 
[8J. . 

3. Eigene Untersuchungen 

Bei dcr Suche nach einer für un sere Verhältnisse geeigneten 
technischen Ausführungsform Zllr AchslasterhöhUlIg (ALE) 
hall en wir uns im Rahmen einer Verpflichtung zum VII. Par­
lei lag das Ziel gesl ellt, daß a uch die Benutzung- von Aufsat­
teIgeräten oder -maschinen, z. B. B 200/201 oder 6reihige 
Kartoffellegemaschine SaBP, möglich sein und dabei die 
Funktion der Hegelhydraulik des Traktors erhalten bleiben 
muß. 

Der Obergang zur ind ustriemäßigen Großflächenproduktion 
führt zur Bildung von Spezialbrigaden für die Grundboden­
bearbeitung, Bestellung usw. , wozu unsere Kooperations­
gemeinschaften als Zugmittel den ZT 300 in g-rößeren Slück­
zahlen einsetzen. \Vir haben daraufhin ab 1967 unsere Un­
tersuchungen zur ALE auf diesen Traktor konzentriert. Die 
Arbeiten wurd en vom T\VS durch Bereitstellung eines Ver­
suchstraktors einschließlich sein er Betreuung in dankenswer­
ter Weise unterstützt. 

4. Aufbau und Wirkungsweise 
des Zugkraftverstärkers (ZV) 

Den Aufbau des ZV zeigen Bild 1 und 2. Von emel1l a n der 
Getrieberückwand des TraJüors angebrachten, etwa 150 cm 
hohen Bock k (Bild 1) wird in einem beliebigen Winkel zur 
Vert.ikalachse, beispielsweise zum Schwerpunkt des Geräles 
oder der Maschine, eine 2. Zugverbindung herges tellt, in die 
ein Hyclraulikzylinder i von 63 mm Bohrung und 360 mm 
Hub zwischengesehahet ist. Parallel dazu ist ein hydraulischer 
2,5-1-Drucldlüssigkeitsspeicher g a ls Ausgleichsgefäß ange­
schlossen. Gemäß der ASA S-H is t noch ein auf 130 kp/cm2 

eingestelltes Sicllerheilsventil f eingebaut. Eine Uberwa­
ehungspflicht durcll di e TU besteht aber bei dieser Druckspei­
ch ergröße noch nicht. 

Dieser Hydraulild,reis kann über eine AhreißkupplulI g a 
durch die Hydraulil( des Traklors auf jeden gewünschten, 
von einem Manometer e angezeigten Druck vorgespannt wer· 
den. Nach Schließen eines Absperrschiebers c kann die An­
lage wieder von der Tl'aktorhydra ulik getrennt werden. 

Der Hydraulikzylinder soll etwa zur Hälfl e ausgefahren sein, 
wenn das Gerät sich in Arbeit ss tellung befindet. 
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